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R 4 2 Anerkennung der von ihm mit eigener Lebensgefahr bewirkten] Mächte find zwar bereit, Congreß zu beſchicken, zu Muth. Sie wiſſen weßhalb. Dazu kommt, daß 
Amtlicher Theil. ee a ha ve en 1 1 dieſe Bereitwilligkeit hat ſich indeß bis jetzt mehr als] kaum eine Aus ſicht vorhanden iſt, — An⸗ 
Se. 1. l. Apoſtoliſche Majefät haben mit Allethöchſtem Hand-] Verdien — n 1 0 zu verleihen gern eine Connivenz gegen die Wü ſche des Kaiſers Napo=|gelegenheiten auf einem europäiſchen Congreß de nitiv 
ban vom 28. Julf d. J. den Feldmarschalls Lieutenant, Jo- PA — rn a a en ber e leon zu erkennen gegeben. In Berlin und St. Peters⸗ zu regulfren. Am Ende hat der ſogenannte Friede 
— tale Goronini-Gronberg, zum — Oberſten ſchen Brigg „Colo“ in huldvoller Anerkennung ihrer Verdienſte burg hat man gefliſſentlich vermieden, irgend ein eige- von Villafranca alle Welt unbefriedigt gelaſſen. In 
1 Glevone und kommandirenden General in Kroa⸗ 5 die HR er Na e Bein, nes und ſelbſtſtändiges Intereſſe an dem Congreß zu|fehr gut unterrichteten Kreiſen flüftert man ſich zu, 
Präſidenten der Banal Tafel in Agram; den Felbmarfipalls —— — — — — 2000 f a ln ren | verrathen, und das Berliner Cabinet hat ſich erſt zuf daß eine europäiſche Coalition gegen Frankreich im 
mandieenden Genetelen feu, zum Gouverneur und Tom: er e Sultertan di Siber. Lende der Erklärung, den Congreß beſchicken zu wollen, drän⸗ Werk ſei, ſie iſt wahrſcheinlicher als ein Congreß. 
wodſchaft, dann den Feldm Banate und in der Serbiſchen Wofef der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. gen laſſen. Unter ſolchen Umſtänden hat Napoleons] Frankreich wird übrigens, nachdem auch Rußland ka⸗ 


v. Mamul ern Hall-Lieutenant, Lazarus Freiherrn Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- f eiten her keine wi ⸗tegoriſch erklärt hat, nichts von einem Vermittlungs⸗ 
Dalmatien Se anion nn dene fommanbirenden General in] ſchließung vom 27. 01 5 S ale ae int) Plan auch von jenen Seiten her keine wirkſame Unter=|tegotiih e hat, nich 9 


nen geruht. Aglian, g f . . ſtützung gefunden, er iſt ausſchließlich auf den guten vorſchlag zu wiſſen, endlich mit der Sprache heraus 
— 5 a — mit Allerhöchſter Ent⸗ = ao —— N Berben be. Willen Oeſterreichs verwieſen. Bei der Wahrſcheinlich⸗ müſſen. Man fürchtet hier nichts ſo ſehr, als eine 
Randenen SombarbifchBenetianifehen Gitte, Auföfung dee ber hätigten Eelbflaufonferung und feines Muthes, das fiberne Ber- keit, daß man in Wien Ni zum Nachgeben nicht ent⸗ Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich. Man 
zwilbehörde allergnädigſt anzubepfehlen aral Gouvernements als] dienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. ſchließen werde, iſt es wünſchenswerth, wenn die Jour⸗ weiß, daß dieſelbe unter den jetzigen Umſtänden das 
gc. k. k. Avsftaliſche Maeſtat Haben mit Alerhödfter Gnt- Au z ——— eee eee Hue nale das öffentliche Urtheil durch ihre Plaidoyers für] Signal zu einer Coalition iſt, an welcher auch Ruß⸗ 
an b. dom 2 en 410 Cioilaßlenes bee Frei⸗ vafini, die Annahme des ihm von dem Freiſtaale Neu- Granada] oder gegen den Congreß nicht präoccupiren und in die⸗ land und England ſich betheiligen werden. Zu keiner 
—— — 1 e ee — * Chef des verliehenen Konſulspoſten für Trieſt allergnädigſt zu geſtatten ſem Sinne haben ſie die Parole erhalten. 5 Zeit aber würde eine ſolche der hieſigen Regierung 
aböch en Bufricbenbeit mit Teinen in diefer Eigene wollen und dem bezüglichen Beſtallungs⸗Diplome das Exequatur zu er⸗ Die Verſtändigung über die Ausführung der Frie⸗ gefährlicher ſein als in dieſem Augenblicke, wo alle 
leifteten Dienſſen in Gnaden zu entheben und denſelben — Su teilen geruht. 5 dens⸗Präliminarien von Villafranca zwiſchen den Ca⸗Claſſen der franzöſiſchen Geſellſchaft, das Militär nicht 
land Len Bolten des Statthalters von Trieſt und im Küfen | Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den proviſori- binetten von Wien und Paris ſcheint, einer Mitthei⸗ ausgenommen, ihre Unzufriedenheit offen kundgeben 
Sek naß zu a nis . 4. ſchen Affitenten bei der k. k. Landeshauptkaſſe in Gratz Ludwig lung des Wiener Correſpondenten der „Börſen⸗Halle“ über einen Zuſtand, der keinerlei Garantie bieten und 
ſchließung Bambi d 3 — * 1 Ent Aichenegg, zum wirklichen Lehrer an der k. k. Ober⸗Nealſchule zufolge, neuerdings auf nicht unerhebliche Schwierig- | nicht das geringſte Vertrauen mehr einflößen kann. 
chen Hofe be kaubigt geweſenen Geſandten, — Grafen in Klagenfurt ee e und Unterricht hat eine am akade- keiten geſtoßen zu ſein. Die Meinungsverſchiedenheit Nach der „Independance“ hätte die franzöſiſche 
Sarg Die Deittkrung zu ertheilen geruht, das ihm von — — — — erledigte Lehrerſtelle dem Lehrer der beiden Höfe ſoll ſich vornehmlich auf die Beſez⸗ Regierung mit der Ausführung der im „Moniteur“ 
m R Ge am Gymmaſtum in Przempel, Leo v. Sialeckt, verliehen und zung der Feſtungen Mantua und Verona und die angekündigten Armee⸗Reduction, was die Flotte 


nen⸗Ordens auch von Baiern ge Großkreuz des Kro⸗ 
f ehmen und tragen zu dürfen. den Supplenten am Gymnaſium in Sambor, Baſil Bankow⸗] Truppen bezie en, mit welchen ich künfti - i n Anfang gemacht. Sie habe die Auflö⸗ 
— ski, zum wirklichen Lehrer für das Gymnasium in Przemysl PP ziehen, Oeſterreich künftig Ve- betrifft, de fang gemach h f 


Eine glei 5 ö der G f > ) } a 4 s ; 
Julie re 1 ae eu 1 Be FR netien occupiren wird. Dieſe Differenzen rühren wohl] fung des vom Gontre + Admiral Fourichon befehligten 
20 von Ihrer Maſeſtat der Königin von Baiern verliehenen Das Handelsminiſterium hat die Wahl des Direktors der Fi⸗ auch von den Inſtructionen her, welche Sardinien Ocean-Geſchwaders beſchloſſen und nach Breſt den Be⸗ 
ö allergnädigſt ertheilt. zäh Su lial⸗Eskompte⸗Anſtalt der priv. Oeſterreichiſchen Nationalbank in | feinem Bevollmächtigen gegeben hat. In denſelben] fehl geſandt „die Schiffe des ſelben in Disponibilität 
ſchließung a 2 ei 8 rück, Pet, Friedrich Kochmeister. zum Präſtdenen der Handels- | verlangte, das Turiner Cabinet: 1) daß Mantua und zu ſtellen. Die „Köln. 3.“ meldet dagegen, die im 
lich der während der lezten 2 — be⸗ und Gewerbekammer in Peſih bestätigt. Peschiera zu Piemont geſchlogen werden und 2) daß „Moniteur“ angezeigte Reducirung der Flotte und der 
Aiden syrießtichen Thätigkeit und Umſicht zur Beſchaffung der veränderungen in der bail. königl. Armer das Schickſal der Staaten Mittelitaliens durch das] Armee ſolle proviſoriſch ſiſtirt bleiben; man werde den 
Nadedürfniſſe Allerhöchſtihre Zufriedenheit aus uſprechen und 9 n ind 91. N Votum der Bevölkerung entſchieden werde. 3) Er⸗ gegenwärtigen Effectiv . Beſtand zu Waſſer und zu 
Des, Vehlen e e RER Konrad Hudli klärte das Turiner Cabinet faſt in peremtoriſcher Lande we a obgleich man vielfach und Ti Bm 
„ 4 H 1 italieni ( inuffiichafte eurlaubun 0 . 

wanek, und dem penſtomrten Mittmeifter erſlet Klaſſe, Guido v. Weiſe, daß es in den italieniſchen Bund unter den] der Borſe auf eine Mehr 0 


Ludwiger, der Majors⸗Charakter ad honores. "gegebenen Bedingungen nicht ‚eintreten: Fönne,. Sar⸗ Es bleibe ein ſtarse Armee ie Itolien zwück. Mor⸗ 


geruht, und zwar de Auszeichnungen allergnädigſt zu verleihen 


Dem ka Lieutenant, Fried. Teuchert, das Kom⸗ 


mandeurkreuz Allerhöchttihres ge, s dini i i ls die Leitung d U Canrobert erhalte das Obercommando. Die Di⸗ 
; pold⸗Ordens 1 : inien verlangte nichts geringeres als die Leitung ber ſcha ano. - 
den beiden Oberden des yyanientorpg: Emanuel Freih. De 3 Divi auswärtigen Polit und der Armee des Bundes. Eine] viſion d' Autemarre werde nach Rom, die Diviſion Üh⸗ 
von Saffran und Heinrich S r Feldmarſchall⸗Lieutenant und Truppen⸗Diviſtonär, Kajetan s Politik h des Bi jedi die b Di⸗ 
den Oberſten, Anton apano v. Rebr — dann Freiherr v. Cordon, und weitere Schwierigkeit bot die Perſönlichkeit des ſardi⸗ rich nach Mailand gehen, es find dies die beiden Di⸗ 
Ludwig Schrott, bes chen e Grenz nene. der Stabsarzt, Dr. Franz Mandl. niſchen Bevollmächtigten; Graf Desambrois iſt näm- viſionen des von dem Prinzen Napoleon befehligten 
imente Rr. 12, Allethächpihren Been der eisernen Krone dritter — — — | NH iin politiſcher Freund des Grafen Cavour und ſol'] Corps. „ met bein ed di 
—— en General Kriegefommifäre Jehan B 5 len von öſterreichiſcher — gegen ne - 1 ir Ai ige at 10 Frage 
Je Kraus, das ginn Ba ene en : i erhoben worden ſein. Frankreich wirkte indeſſen nach] der Küſtenvertheidigun int eine 
ee 5 Wienke Allenbach. Michtamtlicher Cheil. beiden Seiten hin. Oeſterreich ließ feine Bedenken] Verſtärkung der Kanonenboot⸗Flotte werde wohl das 
Anne haben Se. k. k. aper i wee mit derſelben Krakau, 5. Auguſt. gegen Desambrois fallen und Sardinien hat die In⸗JRathſamſte fein. Sie ſchließt ihre Betrachtungen mit 
den Rachen antſchließung — Ailerhöcfligneenggerubt, daß] Die Pariſer Blätter haben die Discuſſion über den] jtructionen deſſelben weſentlich modificirt. b den Worten: „Es iſt am Ende doch wohl an der 
ekannt N — ſredenheit[Congreß eingeſtellt — par ordre. Der Kaiſer, ſchreibt Nach dem „Pays“ enthalten die Inſtructionen des] Zeit, dieſe ewigen Diskuſſionen (im Parlamente) ein⸗ 
Jol dem. Selling, Chef "Auguf Ritter v. Nos: Oeneral-Major] man der Berliner „Bank- u. Handelszeitung,“ wünicht | öſterreichiſchen Bevollmächtigten außer den Beſtimmun⸗ zuſtellen. Wir haben das für die ſofortigen Bedürf⸗ 
dene Cafle de Mollineur; Oberſt Auguft Kochmeſſter nicht, daß dieſe Frage discutirt werde, fo lange er nicht] gen über die politiſchen Fragen eine Menge ſinanziel⸗ niſſe nöthige Geld votirt. Laßt uns hören, was der 


entral-Quarti Korl Pirner; Oberſiiſen⸗ 
tenant Karl ne A Brenneis, alle drei 
des den dete Zoſeph Mitter 
en Ober⸗Kriegskomm i n, Jo 
— Olommer und Zehen“ Faul 1 dem Ober⸗ 
ns Dr. Franz Hoffmann Ich; 


mit Oeſterreich darüber einig iſt. Die Lage dieſer Anz ler, ökonomiſcher und commerzieller Einzelnheiten, de⸗ Ausſchuß berichtet, und laßt uns dann ſo raſch wie 
gelegenheit hat ſich in Nichts verändert, der Kaifer|ren Erörterung viel Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. möglich handeln. Despotiſch regierte Länder haben 
wünſcht noch heute ſo dringend wie je, daß ein Con⸗ Die öſterreichiſche Regierung hat nun auch ihrer⸗ den Vortheil vor conſtitutionellen Ländern, daß bei 
groß der europäiſchen Mächte zuſammentrete, um die ſeits ein proviſoriſches Zolldecret für die neue ihnen das Handeln gewöhnlich der Diskuſſion vorher⸗ 


1 i ſta eruh 9 & C in waiſch Angel eiten definiti d d] Grenzlini Mincio und Gardaſee in Form einer geht. Möge man nie mit Recht von England ſagen 
k. Apoſtoliſche M 5 P tl; wen Ange egenhei efinitiv zu ordnen, un enzlinie am 0 arda . 5 1 

N er or de 118 — Eben * er Vasen 0 ien iſt das Widerſtreben gegen dieſen Plan noch] von der Finanz⸗Landes⸗ Direction in Tyrol erlaſſenen] dürfen, daß, während Frankreich, ohne zu diskutiren, 
Ober⸗Stabsarzte Dr. Felir Kraus e 


durch Nichts erſchüttert. Der erſte Eindruck, den Herr] Bekanntmachung publizirt. 5 handle, England ſich daran genügen laſſe, zu diskuti⸗ 
de Banneville in Wien erhalten hat, ſoll wenig Aus Seit einigen Tagen, ſchreibt der Freiherr von Eck⸗ ren, ohne zu handeln.“ 2 

ſicht eröffnen, den Kaiſer von Oeſterreich den franzö⸗ ftein der „Ang.“ aus Paris, herrſcht in den höhern. In dem franzöſiſchen Entwurfe zur Organiſation 
ſiſchen Abſichten geneigter zu machen, und es wird für] Kreiſen eine gedrückte Stimmung. Bei der Polemik des italieniſchen Bundes ſoll das Stimmenver- 
Frankreich nichts übrig bleiben, als den Wünſchen ſei⸗ zwiſchen den preußiſchen und den öſterreichiſchen Dis hältniß der einzelnen Staaten in folgender Weiſe feſt⸗ 
nes neuen Allürten (2) hierin nachzugeben. Die neutralen! plomaten wird es der hieſigen Regierung unbehaglich f geſtellt fein: Parma und Modena je 1 Stimme, der 


ihn dafür belohnt! Sein wildreicher Park verſchaffte Roger, mein Mann liebt die Jagd nur allzu leiden: feine Angeln her. „Laß Dein Gewehr,“ ſagte er zu 


ifri + ines ber 

lobten, eifrigen und erſprießlichen Mirfe Anerkennung ſeine £ 

litär « Sanitäts = Dent. Allerhöchſiihren = . des A 
Krone dritter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen den der eiſerr 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Auers ner Gut 

ſchließung vom 27. Juli d. J. dem Ober Wundaryın m Ente 


fi te, 
urian, des Liccaner Grenz» Infanteries Regiments Bt. erh 


1 ih jeder Jahreszeit das ährliche Vergnügen. ſchaftlich und findet hier viel zu viel Gelegenheit, die- Roger, „Du kommſt heute ſpäter als gewöhnlich und 

$ euilleton. und Rebhühner befinden Wee — —— Menge. ſes Talent auszubilden. Ich ſehe ihn nie ohne Schau- die Sonne ſticht ſchon. Nimm eine Rutbe und komm 
Ein fo geſchickter Schütze wie Roger hätte nur die dern ein Gewehr zur Hand nehmen. Er iſt ſo unbe⸗ mit mir fiſchen.“ — „Nein, erwiederte Roger, ich habe 

Y Treppe des Schloſſes herabzuſteigen gebraucht, um die ſonnen, fo zerſtreut ... ein Kind, ein Dichter, und geſtern einen Faſan gehabt und will auch heute einen 
Roger. Sveiſekammer zu füllen; er Hätte von feinem Balton ſo ſehr geliebt!“ — Roger ſah uns darauf lächelnd haben,“ — „Wie Du willſt, Guſtav; fol ich mit Dir 


Ein aus, in Schlafrock und Pantoffeln, ſo viel Wildpret an und ſagte: „Meine Frau will, ich ſolle die Vor⸗ gehen?“ — „Nein, Du biſt ein Flaneur und würdeſt 
nlän ſt os Unglüd welches den Sänger Roger ſchießen können, um ſeine zahlreichen Säfte zu ſätti⸗ ſicht fo weit treiben, mit ungeladenem Gewehr auf mich nur geniren.“ 250. 
unlang getroffen, bildet den Gegenſtand des allge: gen; allein er nahm die Jagd ernſthafter. War er in die Jagd zu gehen. Neulich legte ich auf einen Hafen Rene blieb bei feinem Angeln, Roger pfiff ſeinem 
monte der ſträche. ungefähr ſeit einem Jahr hat der Over nicht beſchäftigt und folglich nicht gezwun⸗ an, als fie mir zurief: Gib Acht, Dein Gewehr iſt Hund und ging. Fünf Minuten darauf hörte der 
a 2260 d als Menſch ebenſo geſchätzt iſt wie als gen, die Nacht in Paris zuzubringen, fo konnte man geladen!“ — Man lachte, Madame Roger lächelte mit, Angler einen Schuß, deſſen Ton ihn frappirte 
b ünſt er * Schloß Lalande bei Villiers fur Marne, ihn jeden Morgen, das Gewehr auf der Schulter, die] fügte aber hinzu: „Ein Unglück iſt fo leicht geſchehen.“ dann einen ſchwachen Schrei, deſſen Charakter durch 
n ne Kahnſtation auf der Linie nach Mühl⸗ Blume der Geſundheit auf den Wangen und den Ger] Die arme Frau dachte nicht daran, daß dieſe fürd: die Entfernung nicht recht zu beſtimmen war, dennoch 
Luſen, ge N das in weniger als zwei Stunden ſang auf den Lippen, im bethauten Thymian auf der; terliche Prophezeiung ſich fo bald erfüllen würde. aber zu den Ohren der Hausfrau drang. Dieſe glaubte 
aun 21 18 Geigen if, Er hatte es mit jer] Lauer ſtehen und, wie Lafontaine ſagt, Aurora den Zwölf Tage find feitdem verfloffen, und der arme jedoch, es ſei ein Streit zwiſchen dem Gärtner und 
Pr feinen Luxu (eingerichtet, den er ſtets und überall] Hof machen ſehen. Er lagte eine Stunde lang, und Roger, dem oft zwei Hände nicht genügten, ſeine] der Gärtnerin, bei denen ein häuslicher Sturm nicht 
würd zu verbreiten weiß und übte dort die liebens⸗ das genügte, um Wildpret für die Gäſte herbeizu⸗ Freunde zu begrüßen, liegt nun mit einem Arme wer zu den Seltenheiten gehört. Sie nahm ſich vor, dem 
faſt igſte Gaſtfreundſchaft. Er kam ſelten nach Paris, ſchaffen, trotzdem es keinen Tag gab, wo Roger nicht] niger auf dem Schmerzenslager. Vorgeſtern, Mittwoch, Streite Einhalt zu thun. N 
vat esch wenn er in der zu ‚fingen. oder Pri⸗feinige feiner Freunde und Bekannten bewirthete. hat der Blitzſtrahl in das Haus geſchlagen. Man er⸗ Da kam Roger, aber in welchem Zuſtande! Das 
1 Schte u beſorgen hatte. Sobald der Tenoriſt Der Schreiber dieſer Zeilen hat vor einigen] wartete, wie gewöhnlich, Gäſte zu Tiſche: Madame war nicht mehr er. Blaß wie ein Geſpenſt, blutend 
— loß Huldigkeit gethan eilte der Gutsherr auf ſein] Tagen bei Herrn und Madame Roger die ſchöne] Borghi⸗Mamo mit ihrem Manne, dann den Feuille⸗ und entſtellt durch das fürchterliche Leiden, welches 95 
chloß. beine Geſundheit und folglich auch feine] Gaſtfreundſchaft genoſſen, die man nur bei Künfttern toniſten des Conſtitutionnel und noch andere. Des rubig ertrug und gegen das er jo ſehr kämpfte. Mi 
Stimme befanden ſich bei dieſer Lebensweise vortrefflich.) findet, welche große Herren ſind, und bei großen Her⸗ Morgens nimmt Roger ein Gewehr, um, wie er ſagte: der linken Hand ſtützte er ein fürchterliches . 
Er war auch dom Morgen bis zum Abend in der be⸗ ten, welche von der Kunſt gelernt haben, ihr Leben] auf den Markt zu geben.“ um Eingang des Schloſ⸗ pon Knochen und Fleisch welches ehedem Kite Hand 
etn Laune, er lächelte fortwährend und man weiß, ſchoͤn zu geſtalten. Beim Diner trug man eine Schüſ⸗ ſes begegnet er feinem anhänglichen Freund, dem Schrift⸗ Arm geweſen und an dem die ganz unverl‘ 905 n 
fin welcher Grazie er heiter und frobfinnig fein] fel prachtvoller Rebhühner auf. Man machte der Ge⸗f fteller ns Lordéreau, einem Mann von ebenſo leb⸗ hing. Er konnte ſich kaum aufrecht erha — Det 
imnte. ' r en ſchicklichkeit des Schloßherrn und dem Reichthum ſei⸗ hartem Geiſt als vortrefflichem Herzen. Dieſer liebt doch ſchneller als gewöhnlich e. Sabſt ſo bald 
ko Roger liebte die Jagd außerordentlich, wie hat ſie nes Parkes alle Complimente. „Ach, fagte Madame! den Fiſchfang mehr als die Jagd und richtete eben fals möglich bei den Seinen zu f halbtodt, 


Papſt, Oeſterreich und Toscana je 2 Stimmen, Sar⸗ ruht, der ſich in den Händen des großen Grundbeſitzes das geſtörte Gleichgewicht im aushalte der großen Bet jeſta : 4 3 
dinien und Neapel je 3 Stimmen. Der h. Vater ſoll] concentrirt und in der gewohnten Ausdehnung nur Grundbeſitzer he hergeſtellt Baum ag a mit Allerböch⸗ 
die Präſidentſchaft des italieniſchen Bundes mittelſt der geſtifteten Frohne betrieben werden konnte, Die Stiftung einer neuen Frohne mittelſt Verthei-] bei allen adminiſtrativen A * eee daß 
nur unter der Bedingung zu übernehmen entſchloſſen] da darf es nicht befremden, wenn das Uebergangs⸗ lung von Gründen an Anſiedler, wäre eine den ge- handlungen in Militär dase 1 * 
ſein, wenn die drei Souveraine Italiens, welche ihre Stadium zur freien Arbeit länger andauert, größere genwärtigen Staatsgeſetzen nicht zuſagende Reform. die fortſchreitenden Verbeſſerungen im 95 N . 
Staaten verlaſſen haben, wieder in ihre früheren Rechte] Opfer fordert und durch die zu rapid unternommene Durch Verpachtung wäre dem Uebel ebenfowenig|dererfeits auf die Nothwendigkeit — re * 
eingeſetzt würden. 8 Reform der ganze Nationalwohlſtand erſchüttert wird.] begegnet. Hiezu fehlt der ſolide Pächterſtand wie ihn] Rückſicht zu nehmen fei a een 
Das „Univers“ glaubt über die Antwort, welche War in der vormärzlichen Zeit ſprichwörtlich ge England auſweiſen kann, und wäre er auch vorhanden, Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſeri 
der Papſt Hrn. v. Menneval nach Empfang des ei⸗ worden, daß „in Ungarn oder Galizien Illes, nur fo drückt ihn der hohe Taglohn oder der wirkliche den Ende Auguſt in Iſchl erwartet l 
genhändigen Schreibens des Kaiſers Napoleon er⸗ kein Geld zu finden ſei,“ ſo wurde durch die Refor- Mangel an Arbeitskraft ebenſo, wie den Gutsherrn. Se. kaiſ. Hoheit Erzherzo Ein; Vict 
mittheilen men der Neuzeit Letzteres nicht vermehrt, wohl aber Wollte der Beſitzer eine zuwartende Stellung ein⸗ eine Reife über Prag nach Deutschland a 199 — 
die früher beſtandene materielle Wohlhabenheit ver- nehmen und den Feldbau auf die vorhandenen Mittel] wird Holland und Belgien beſuchen 28 
mindert. Eine natürliche Conſequenz, die durch den beſchränken, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß wäh⸗ Se. kaiſ. Hoheit Herr Erzberzo Carl 
ſtehenden Arbeitermangel hervorgerufen, der den groe rend des noch lange andauernden Uebergangsſtadiumfnand iſt heute von Italien in Weil 15 e 
m u We we um fo bez ab ans durch die darauf haftenden Laſten und] eingetroffen, So. e 
en muß, als derſelbe, um Abſatz für feine Rohpro⸗ Ver indlichkeiten aufgezehrt und der Eigenthümer zu Se. königl. i i 
ducte zu finden, entweder möglichſt billig productren Grunde gerichtet de ſchon die Gegenwart Rx von feiner nee EL von Seen 1 
oder ſie in leicht transportable Erzeugniſſe wie Aquavit, zelne Beiſpiele aufzuweiſen hat. Graf Buo leSchauenſtein ift g . 1 gekehrt. 
Vieh, Oehl verwandeln, oder (was das Schlimmſte iſt Nach meiner unmaßgeblichen Meinung helfen hier] thümlich berichtet wurde, nach Man h n era in 
in eine Extenſiv⸗Wirthſchaft übergehen müßte, die je] nicht mehr Palliative, mit deren Anwendung der dort feinen bleibenden Aufenthalt u neh Zen 
nach dem beſtehenden Gelb» oder Arbeitermangel bis] große Grundbeſitz bisher feine Lage zu beſſern ſuchte, nur um feine gefährlich Kiran Schwieg uam 
au fg u 8 kann. 2 we die Landwirthſchafts-Vereine find hiezu beru-] Fürſtin Iſenburg, zu beſuchen; der 8707 0 
em Grade, als eine oder die andere Bedingung ein len, mit vereinten Kräften dem u ſteuern, was] ei m 6 - 
tritt, wird der Bodenwerth und die Steuerfraft des * EE Neiibeiien bafetbit. nal Mas 


nur durch eine begründete Vorlage der wünſchenswer-ria-Enzersdorf zurückkehren, wo er dann zu verbleiben 


Vorſitzes in einer italieniſchen Confsderation oder Liga 
als eine Wirkung der kindlichen Ergebenheit des Kai⸗ 
ſers an und würde dieſe Bürde nicht von der Hand 
weiſen, ohne daß er die genaueſten Nachforſchungen 
über die Pflichten eingezogen, die daraus folgen wür⸗ 
den, ſo wie über die Beziebungen, die zwiſchen ihm 
und den verſchiedenen italieniſchen Herrſchern beſtehen 
ſollten. Sind dieſe Nachweiſungen ihm geliefert, ſo 
wird er unterſuchen können, ob das katholiſche Inter⸗ 
eſſe ihm geftattet, dieſelbe anzunehmen. Doch in die⸗ 
ſem Falle wird ſelbſtverſtändlich die Pacificirung Ita 
liens und die Unterwerfung ſeiner rebelliſchen Provin⸗ 
zen der Errichtung dieſer Conföderation und des Ehren⸗ 
Präſidiums vorausgehen müſſen.“ 

Der „Morning Herald“ theilt die überraſchende 
Neuigkeit mit, es habe Lord John Ruſſell durch 
den hieſigen amerikaniſchen Geſandten, Herrn Dellas, 
die offizielle Ankündigung erhalten, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten ſich entſchloſſen habe, das 
Prinzip, Privatkaper zu Kriegszeiten auszurüſten (ſie 
hat an demſelben bisher hartnäckig feſtgehalten), fallen 
und demnach die hierauf bezügliche Erklärung des 
pariſer Kongreſſes vom Jahre 1856 auch für Amerika 
gelten zu laſſen. 

Lord John Ruſſell iſt, auf Anſuchen der Han: 
delskammern von Liverpool und Mancheſter, geſonnen, 
den gegenwärtig in Montevideo beglaubigten Herrn 
Thornton in beſonderer Miſſion nach Buenos = Ayres 
zu ſchicken, um dieſem Staate Englands freundliche 
Vermittlung anzubieten. Frankreich wird auch ſeine 
guten Dienſte anbieten und, wenn Urquiza ſich willig 
zeigt, zweifelt man nicht am Gelingen der Vermitt⸗ 
lung, da die Regierung von Buenos⸗Ayres ſich bisher 
großer Nachgiebigkeit befliſſen haben ſoll. 

Man hat Nachrichten aus Newyork vom 20. Juli, 
nach denen in Mexico der Präfident Juarez entſchie⸗ 
den hat, daß die Kirchengüter Nationaleigenthum wer⸗ 
den ſollen. Alle Miniſter haben das Decret contra⸗ 
ſignirt. Miramon hat ſeinerſeits eine Zwangsanleihe 
und den Zwangscours der Billets ausgeſchrieben. 


engen an die hohe Regierung erreicht wer- gedenkt. 

ann. Se. Exzellenz der k. k. 

Als einen weſentlichen Uebelſtand, ſehe ich feit Auf: Collorebe Wall ee ce eg 55 

„hebung der Frohne in Ungarn und Galizien di Con⸗ niſterialrath Herr Freiherr v. Meyſenbur bab ir 
centrirung großer Ackerbauflächen in einzelnen Privatzj als erfter und zweiter Bevollmächtigter gester en 16 

4 — ne der Arbeitermangel künftlich} von a nach Zürich begeben. 3 

‚ die Steigerung der Bevölkerung, der er Herr General der i Schli 

e Us zu einer Intenſiv-Wirthſchaft gehemmt und4 ift ſchon heute aus Italien . e =: 

5 isharmonie der Bodenrente zu den Öffentlichen] F Me. Ritter von Benedek iſt aus Steiermark 

50 ge finden nur jene Länder im Mine bier eingetroffen. 

e, wo der Ackerbau in viele Hände ie der „Fortſchritt“ i :aladju* 
parcellirt, der Waldboden hingegen in cle en tant FMe. ie 2 —.— Paar 
Flächen concentrirt gepflegt wird. bei ſeiner Familie in Vöslau ernſtlich erkrankt 7 

Wie wäre es alſo, wenn mit Bewilligung der Die „Wiener Ztg.“ vom 4. d., Nr 186 bringt 
h. Regierung der große Grundbeſitz zur Veräußerung ein Verzeichniß über Auszeichnungen an die Mang 
der ehemaligen Dominial⸗Grundſtücke ſchreiten und ſich] ſchaft für Tapferkeit vor dem Feinde und zwar für 
nur ein ſolches Minimum reſerviren würde, als ſeinen] die Gefechte bei Montebello 20. Mai, Paleſtro 23. 
Lokalbetriebskräften zuſagt. Mai, Arboria und S. Giacomo 21. Mai, Pancarana 
Damit ließe ſich die Commaſſirung des grundherr⸗J16— 21. Mai, Candia 3. Mai, Valenza 3—7 Mai 
8 vereinigen, fo wie der Eintausch] Caſale 8. Mai. ’ 7 
von Gemeindewaldungen für Ackergründe und insbe⸗ Einer der franzöſiſchen 
ſondere bei der im Zuge ſtehenden Waldſervituten⸗Ab⸗ Solferino hieher Ng W e ee 
löſung eine Ausgleichung zwiſchen Berechtigten und ben und vorgeſtern mit allen militäriſchen Ehren be⸗ 
ee I mit Geld oder Waldgrund, durch] ftattet worden. 
retung von Ackergründen vermitteln. Der Herr Fürſtbiſchof von s 
Dieſe Maßregel hätte noch den Vortheil, daß dem] tin Slomſcheck, e Aae e e 
creditloſen, von allen Mitteln entblößten großen Grund- mark, hielt, wie uns geſchrieben wird, am 1. d. einen 
beſitzer durch Veräußerung eines Theiles feiner Acker- feierlichen Einzug in feinem neuen bleibenden Wohn⸗ 
gründe eine Anleihe an ſich ſelbſt ermöglicht würde,] ſitze Marburg. Die frühere Reſidenz des Herrn Fürſt⸗ 
die er in den gegenwartigen Zeitverhältniſſen nur un- biſchofs zu St. Andrä in Kärnten ſoll, wie es heißt 
ter den härteſten Bedingungen realiſiren kann, fo wiel in ein Cönobium verwandelt werden f ' 
durch Concentrirung feines Beſitzſtandes die koſtſpie⸗ N 
n bie nothgedrungene Extenſivwirth⸗ 
ſelbſt Weg feen müßten. EEE Elle ee 
Dieſe Reconſtruction der National⸗Oeconomie liegt 
ebenſo im Intereſſe der h. Staatsverwaltung, wie der 
betheiligten Grundbeſitzer und nach meinem Dafürhal⸗ 


Regiekoſten hat. Dieſem anſchließend wird durch die 
zollfreie Einfuhr des Getreides von Rußland, der 
Moldau und Walachei die Concurrenz für den einhei⸗ 
miſchen Producenten ganz unmöglich, da die genannten 
Länder noch im Beſitze der Frohne mit reichem Boden 
und geringer Grundſteuer — den Metzen Korn mit 
1 fl. CM. Gewinn bringend bei uns veräußern, wäh⸗ 
rend die Productionskoſten in Ungarn oder Galizien 
nach Verſchiedenheit der Oertlichkeit von 2 bis 4 fl. 
zu ſtehen kommen. 

Die Lage wird immer ſchlimmer, je mehr die Eiſen⸗ 
bahn den Steppenländern im Oſten ſich nähert und 
den dortigen Ueberfluß an Rohproducten uns zuführt. 

Viele Landwirthe ſind ſchon zu der entmuthigen⸗ 
den Ueberzeugung gelangt, daß die Bodenrente um ſo 
niedriger fich ſtellt, mit je größerem Geldaufwand ſie 
dem Rückſchritt begegnen wollten und auf je höherem 
Fuß ihre Wirthſchaft eingerichtet war. 

Daß die Klage über den geringen Bodenertrag erft 
feit den Jahren 1857 fo allgemein auftaucht, ift in 


Bei den Berathungen des verſtärkten ſtändiſchen 
Ausſchuſſes für Tirol werden dem Vernehmen 15 
ei : ‚Regelung des Approviſtionirungs⸗Fonds, fing Re⸗ 

er Skatuten der Aſſecuranz und des J en⸗ 
n zur Verhandlung kommen — 
ie amtli ; i 
Ehe ie che „Temesvarer⸗Ztg.“ ſchreibt an der 
\ A politiſchen Ueberſicht: i 
ni hen U : „Will man etwa 
Fi, nach der italieniſchen die ungariſche Frage 
tren, um feiner Zeit Ungarn zu befreien, wie man 


Italien befreit hat? Faſt ſollte man es gl 
t ft fol aub n 
man die heutige „Patrie“ lieſt, welche ſich ſhr 0 75 
legentlich mit der ungariſchen Nationalität und mit den 
Deſiderien Ungarns beſchäftigt. Wir zweifeln indeſſen 


Landwirthe hatten dieſe Preiſe als Folge der ſo nam⸗ 
haft geſteigerten Bodenproductionskoſten für bleibend 
gehalten. Selbſt die hohe ierung ſcheint dieſer 
Anficht beigetreten zu fein, da die Steuern, Commu⸗ 


nal⸗ und Bezirkslaſten namhaft erhöht wurden, aber 
eben darum in der Gegenwart mit der Bodenrente 
nicht im Einklang gehalten ſich herausſtellen. Zu die- ten kann der Erfolg nur ſegensreich fein, um fo mehr, 
fer trüben Lage des großen Grundbeſtzes geſellt ſichfals die Servituten⸗Regulirung in dieſem Augenblicke 
noch der Uebelſtand, daß durch den niederen Cours] eine willkommene Gelegenheit bietet, dem Zeitbegehr 
der Staatspapiere nicht nur jeder Hypothekar⸗Kredit] die dringend fordernden Conceſſionen machen zu können, 
auf Grund und Boden verweigert, ſondern auch die widrigens dem großen Grundbeſitze folgende Berückſich⸗ 
auf dem Gute intabulirten Darlehen noch gekündigt] tigungen eingeräumt werden ſollten: 
werden, was in einer Zeit, wo der Landwirth durch 1) Eine entſprechende Zollauflage auf die auslän- 
den Entgang der Naturalfrohne einen neuen fundus! diſche Getreideeinfuhr. . 
instructus ſchafft und durch den nothwendig gewor⸗ 2) Wegen der koſtſpieligen Regieverwaltung gegen 
denen Wirthſchaftswechſel auf eine unbeſtimmte Dauer] den Kleinproducenten bei der Kataſtral⸗Schätzung des 
— jeder Bodenrente entſagen muß — doppelt herb Reinertrages einen 20pCt. Nachlaß. 
in die Wagſchale der angeſtrebten Gleichberechtigung 3) Eine Ermäßigung der Maiſchſteuer bei den 
fällt. Brennereien um die Hälfte, 

Wird nun noch in Erwägung gezogen, daß dem Dies meine individuellen Anſichten, deren Berich⸗ 
großen Grundbeſitzer auch der Gewerbebetrieb in den tigung durch beſſer unterrichtete Männer ich jeder Zeit 
Brennereien durch die hohe Maiſchſteuer erſchwert wor⸗ mit Dank entgegennehmen werde. 


Ueber die Lage des großen Grundbeſitzes.“) 

Die @lagon des großen Gtundbellhes über ble ge⸗ 
ringe Bodenrente in Ungarn und Galizien werden 
immer allgemeiner. Es fragt ſich, ob ſie gerecht ſind, 
wodurch ſie hervorgerufen, und wodurch dieſer Zuſtand 
beſeitigt oder wenigſtens gemildert werden könnte. 

Der bei Aufhebung der Feudallaſten geltend ge⸗ 
machte theoretiſche Grundſatz: „Je freier der Bauer 
in Perſon und Sache, deſto ſchneller wird der allge⸗ 
meine Woblſtand des Staates geſteigert,“ hat ſich nur 
dort als richtig bewährt, wo das zugeſtandene Maß 
der Freiheit im Einklange zu den volkswirthſchaftlichen 
Zuftänden des Landes gehalten wurde. In zureichend 
devölkerten Ländern, wo Induſtrie, Handel und ein 
gewiſſer Grad von Volksbildung ſchon einheimiſch ſind, 
ift der freie Bauer ganz angezeigt. Ja, der Civiliſa⸗ 
tionsgrad in den deutſchen Provinzen hat dieſe Reform 
als eine Conceſſion der Nothwendigkeit an die Gegen⸗ 
wart geſtellt und der in dieſen Ländern fortwährend 


ſehr, daß Ungarn Luſt hat ſich von Louis 

befreien zu laſſen, und ſind überzeugt, daß 1 
Wien die ungariſche Frage ſchon durchſtudirt hatte 
ehe man ſie in Paris zu ſtudiren anfing und daß die 
Reſultate dieſer Studien, auf welche die Verheißungen 
des kaiſerlichen Friedens manifeſtes bereits Warden 
ſcheinen, bald ins Leben treten und die pariſer Stu⸗ 
dien gründlich überflüſſig machen werden.“ Dieſe Be⸗ 
merkungen über Reformen in Ungarn gewinnen 
vielleicht durch den Umſtand einige Bedeutung, daß 


ich ſteigernde Wohlſtand liefert den beſten Beweis l 3% Ni ; = ver ) 

105 deen die zugeſtandene Reform reif waren. j Sach 5 W 1 eee * 12 8 Een pellen und am gleichen Tage an 

Wo aber dieſe Bedingungen nicht vorhanden ſind, Ländern weſentlich gefördert wurde, ſo muß ſelbſt ein Seſterrei chiſche Monarchie „Agr 5 31g.“ fi a der amtlichen 
0 1 


ſondern alle Gewerbe im Urzuſtande ſtehen, dabei der 


Nationalwohlſtand nur allein auf dem Ackerbau be⸗ Aus Verona ſchreibt man der „Mil.⸗Ztg.“: Die 


Armee hat bereits ihre neue Beſti 

eſtimmun . 
Se. . der Obercommandant der 15 
Armee, FM. Frhr. v. Heß, verläßt uns dieſer Tage 


Laie in der Sache zugeſtehen, daß geeignete Maßregeln 5 
ergriffen werden müſſen, um dem weiteren Sinken des Wien, 4. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer hat die 
Nationalwohlſtandes Einhalt zu thun. definitive Auflöſung des beſtandenen lombardiſch-vene⸗ 
Das Factum der Robotablöſung iſt eine unwider⸗ tianiſchen General⸗Gouvernements als Civilbehörde an: 
rufliche Thatſache, es fragt ſich alſo, wodurch könnte befohlen. mit dem Hauptquartier und begibt ſich nach Wien 
— — nn, 


ſolchen Reden verbarg er ſein Leiden und ſeinen um- wäre er nicht auf dem Lande geweſen; „wenn“ er daß man N 
mer und ſuchte mit engeigleicer Güte den Schmerz nicht anch, Dem Ban gewchen wäre; hätte biet . ne a Wen pas 
feiner verzweifelnden Fenn de lindern. verwünſchte Jagd nicht ſtattgefunden, und es gab mehr] neue Jagdſchuhe gekauft, welche ihm ſo recht a 
Seine Freunde eilten ſogleich herbei, um ihn zu ald Einen Grund, Warum Roger hätte in Paris fein und von denen er ſich große Reſultate verf 1 
ſehen; jetzt iſt ihm aber die ſtrengſte Ruhe anbefohlen, ſollen. Der Director Rover hätte von ihm verlangt, mußte fie durchaus benützen. Welche U rſprach; er 
denn davon hängt die Heilung ab. Alles, was man ſtatt Gueymard, der unwohl geworden war, in denſche Wirkung! Henri de Pa rſache und wel⸗ 
erfährt, iſt: daß die grauſame Operation glücklich vorü⸗ „Hugenotten“ zu ſingen. Montag hatte Roger in ne. Nord). 
bergegangen und daß der Zuſtand des Kranken ſo be⸗ „Herculanum“ geſungen und Freitag ſollte er in der 
friedigend iſt, als möglich. So viel man jetzt ſagen „Favorite“ ſingen mit Madame Borghi-Mamo, welche 
kann, wird Roger gerettet werden und hoffentlich der an dieſem Abende vom Publicum Abſchied nehmen 
cheatraliſchen Kunft nicht Verloren gehen: it Kunſt] wollte. Dreimal in der Woche große Partien zu ſin⸗ Vermiſchtes. 
bon bene wird einen künſiichen Arm herdeiſchaffen, gen, das war etwas viel; um ſich jedoch feinem Oi . dc Am dend bes 29, Sun neh 8%, Uhr wunde in Late 
. 


) Wir geben in dieſem Artikel lediglich die Anſichten eines 
auf ſpeciellem Standpunkte ſtehenden Oekonomen. 
(D. Red.) 


bächelte er noch, um ſeine Geliebten über ſeinen Zuſtand 
zu beruhigen. Ein wahres Heldenherz! 

Geſtern erzählte mir ein Freund des Hauſes, daß 
man ſogar in Rogers Park leiſe geht und leiſe ſpricht 
wie in dem Zimmer eines Sterbenden. Roger hat 
ſeit achtundvierzig Stunden den Muth von zehn tap⸗ 
feren Männern bewiefen, Ein erſter Verband wurde 
augenblicklich von einem Landarzt geſchickt angelegt, der 
um Glücke in der Nähe war; dann kam in größter 
Eile der Chirurg Beaujon, Arzt der Oper und Freund des 
Verwundeten. Da man die Nothwendigkeit, ja ſelbſt 
die dringende rene einer Amputation einſah, ſo 
überlieferte der Kranke, ohne Unruhe, ohne das kleinſte 
Zeichen inneren ampfes, das zum Tode verurtheilte 
Glied dem Meſſer. Wenn man denkt, daß dieſes lä⸗ 
chelnde Opfer ein leidenſchaltlicher Künſtler iſt, fo wird 
man die Seelenſtärke bewundern, welche ſich ſo gefaßt 
von einem Theile feiner ſelbſt trennte. Das Chloro- 
form erſparte ihm die fürchterlichſten Schmerzen. Als 
er wieder zu ſich kam, hatte er nur einen Arm. „So, 
fagte er fröhlich, indem er an ein bekanntes Buch an⸗ 
ſpielte, — man der Held eines, D Sain⸗ gem 0 
tine: „Roger der Verſtümmelte!“ m er auf lieniſchen Oper, arrangirt, und Roger ätte in dieſem as iſt noch nicht alles. Roger ſollte am näch⸗ rend des R 1 a 
feine Kunſt zurüd, die fein ganzes Leben ausfülte,] Herbſte ſchon an der Stelle Mario’ geſungen. Sol: ſten Sonntag nach Baden-Baden Im, Er hatte 0100 mit Aan n 0 aber e id 
und ſagte: „Jetzt könnte man eine ganz neue Rolleſche unglückliche Zufälle erregen nie die öffentliche Auf⸗ viele Einkäufe und zahlloſe Beſuche zu machen. Des⸗ om Fenſter in die Kirche und tödtete augen stil & ein 
für mich ſchreiben: einen Einarmigen! Ich „ aber merkſamkeit, ohne daß nicht eine Legion „wenn“ vor halb hatte Madame Roger vorgeſchlagen, einige Tage r 16 Jahren und einen jungen Familienvater. Ein 
begierig, wie ich jetzt anfangen werde, um mir die] gebracht würde. „Wenn“ Roger an dem unglücklichen in Paris zuzubringen.. Wenn doch ihr Rath befolgt] ſanken vor B. wurde ſtark beſchädigt. Mehr als 1 gain 

nde zu waſchen und die Nägel zu pugen.” Hinter [Mittwoch am 27. Juli in Paris geweſen wäre, ſo] worden wäre! Allein Roger liebt das Land fo Ted" freien Luft. etäubung um, erholten ſich aber w n der 


> 5 U 5 bindlich i „fein fi in Suͤd⸗Sü 

jene moderne Kunſt, die überflüſſig ware, wenn die] rector per! zu bezeigen, hatte Roger ſich ange- |", chönes Meteor in Sud⸗Süͤdweſten beobachtet, welches wäh 
Wiſſenſchaft von ehedem nicht das Pulver erfunden boten, Mittwoch eine weniger ermüdende in» einiger Secunden die ganze Gegend mit ei s 4 
nen 6 / 5 ade Oper zu lichen grünen Lichte erleuchtete. Die Siäete digte digg 


hatte. Wir werden ihn wieder ſehen und wieder hö⸗ gen, als die „Hugenotten“. Da man aber nur dieſe i 4 
ren. Nachdem er der erſte Sänger der komiſchen und beben konnte, Keen Roger darauf, diefen Abend frei Schalen % deen Blake Mr he: bene den 
dann der Großen Oper geweſen, hatte er beſchloſſen, zu fein, und der Director wollte ein fo liebenswürdi⸗] Boden abzeichnete- durz vor 5 ibka den or ver⸗ 
ſich von jetzt an dem italieniſchen Geſange zu widmen. ges Mitglied nicht beläſtigen. Nach dem Unglücksfalle wandelte ſich Br Farbe des Meteors in das ſchönſte Roth. 
, „Seit den zehn Jahren, daß Ro:|* "zul ts forma nid argen diele esc 

wird beſtätigen, daß er in dieſer Richtung die Hoff⸗ ger der Oper angehört, iſt es das erſtemal, daß er zu Aus 1 Gegenden kin Nc 2 e Ungläteräe 
nungen aller feiner Bewunderer übertreffen wird. Alles blen Anſtrengungen ſcheute, er mußte es theuer be⸗ * e in See meldet gage einen ſolchen. In 

+’ arta? 


war bereits mit Herrn Calzado, dem Director der ita⸗ da in getroffen ermark war am 28. Juli eine Proceſſion 
eingetroffen, welche um einen erqufckenden Regen bitten wollte. 
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zurück. Im Venetianiſchen verbleibt die 2. Armee, 
Ser von Sr. Excellenz dem FMe. Graf v. 
21 ld mit dem 5. 7. und 8. Corps; die 1. 
zune Se. Excellenz F8 M. Graf Wimpffen octu⸗ 
pirt die Provinzen des Küſtenlandes mit dem Haupt⸗ 
Auartier in Laibach und die 4. Armee, wie vor dem 
Feldzug von Sr. Ercellenz dem G. d. C. Grafen 
Schlick befehligt, erhält das Hauptquartier in Wien. 
ai Truppen haben bereits den Marſch in die neuen 
. FON. Da die 5. und Depot:Batail: 
Bataillone die Weiſbeſohlen wurde, ſo haben die 4. 
Ergänzungsbezi 8 erhalten, in die bezüglichen 
demgemäß di bie nenen abzurücken, und es kehren 
tegorie in die erb befindlichen Bataillone dieſer Ka⸗ 
die nach dem Be andiſchen Provinzen zurück, während 
Heimat dislocut detianiſchen zuſtändigen außerhalb der 
marſch hi dart geweſenen 4 Bataillone den Rück⸗ 
mando NN autreten. — Im bieſigen Feſtungstom⸗ 
viſoriſche 5 Au Wechſel ſtattgefunden; der bisher pro⸗ 
Ware 8 ungscommandant, FM. Baron Urban, 
1 nen niedergelegt, um wieder eine ac⸗ 
angetreten g einzunehmen, und eine Erholungsreiſe 
Fol — „Preſſe“ ſchreibt man aus Venedig: In 

een undfcaftlicen, mit der kaiſerlich franzöſiſchen 
feitigen 9 gepflogenen Einvernehmens iſt den beider⸗ 
Frankrej Unterthanen die Reiſe nach Oeſterreich und 
denen M unter den vor Beginn des Krieges beſtan⸗ 
wieder o odalitäten geftattet. Die Initiative hiezu ging 
jedoch on Frankreich aus. Mit Piemont iſt dieſes 
a nicht der Fall, da ſowohl die Unterthanen Pie⸗ 
tatur 25 auch die noch unter der proviſoriſchen Dic⸗ 
Herzogtogeden ſtehenden Bewohner der italieniſchen 
betreten woller, wenn ſie die öſterreichiſchen Staaten 


0 hiezu > 0 
k. Regierung einboien ma * Bewilligung der 


1 Deutſchla 
1 Die ſchon ſeit mehreren . am Bunde an⸗ 
1 ngige ku rheſſiſche Verfaffun öf dürfte 
un bald erledigt werden. Die letze ah 


ge, Kurbeſſen an den Bund als Riorklärung, wel. 
f 1s Rück 

wurde baageg {ten Befätuß Sat gelangen An 

ner 1852 ee Bundesausſchuſſe vom 7. Jän⸗ 

Ausſchuß hat fe erichterſtattung überwieſen. Dieſer 


a . e 
zung vom 28. 2 Bericht beendigt und in der Si⸗ 


darin dargethan, im n Es wird 
Erklärung Kurheſſen gen die letzte 
\ g X s dem Bundesrechte entſpreche 
in welchen nicht, und geeignete Anträge knüpfen ſich 
an dieſe Darlegung. Die Abſtimmung über dieſe An⸗ 
träge wird in acht Wochen erfolgen. Man hofft, daß 
dieſelbe eine für die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage end⸗ 
giltig entſcheidende ſein werde. 

Der „Augsb. Ztg.“ ſchreibt man aus dem Meck⸗ 
lenburg'ſchen, daß in letzter Zeit zahlreiche fran⸗ 
öſiſche Pferdehändler wieder in Norddeutſchland 
erſchienen find, um Gavallerie- und Artillerieremonten 
zöſtaren. Nach ihrer eigenen Ausſage hat die fran⸗ 
ansteckende lleriebefpannung durch Rotz und andere 

ende Krankheiten mehrere tauſend Pferde verloren. 

wu AN Wahlmänner Erlangens und Altdorſs ha⸗ 

ihre Ki „Nürnb. A.“ zufolge, ebenfalls Adreſſen an 

geordneten geſchickt, worin ſie eine deutſche 
entralgewalt mit Volksvertretung verlangen. 

Der Vorſtand des Germaniſchen Muſeums, Dr' 
Frhr. v. Auffes in Nürnberg, Hat die Bitte an beide 
Kammern des Landtages geſtell 


a U „um Niederſchlagun 
der dem Königl. Aerar noch re gung 
den vom Kauffchiling 2 —— zum Sul- 
zum Beſten der genannten Deutſchen Nationarann ner 

Trankreich. 
Paris, 1. Auguſt. In dem officiellen Berichte 
welchen der „Moniteur“ heute über die franzöſiſche 
Auswanderung im Jahre 1858 veröffentlicht, iſt na⸗ 


mentlich die geringe Anziehungskraft bemerkenswerth, b 
welche Algerien noch immer auf das Mutterland übt. gel 


Im Ganzen ſind nicht über 4800 Perſonen aus Frank⸗ 
1887 ac Algier gegangen, ſogar weniger als im Jahre 


zu während man doch durch Gründung eines eige⸗ 
nen Miniſteriums die Aufmerkſamkeit auf daſſelbe zu 


lenken ſuchte und d ranzo⸗ 
Gem erheblich zug ie Auswanderungsluſt der Franz 

Malakoff leidet ſeit ein 
Neben anderen Gründe 


Wilen es ein fußhoher Schnee die Erde einhullte, ſo daß man 
ege ! 
Matton ſcheint von dieſem Schneefalle nicht gelitten zu haben.“ 

Feſtlichkeit taltrlin fand am verfloſſenen Samſtag eine ſeltene 

in dem Dampftoellenlich eine Schwimmfahrt von Damen 

Ein ſehr zahlreiche abe binter dem Bellevuegarten bei Moabit, 

hiezu eingefunden. und gewähltes Damenpublifum hatte ſich 

Damen. Den beſten dem Wettſchwimmen betheiligten ſich 33 

erkannt. Ein gemeinſcha wimmerinen wurden Chrenpreiſe zu⸗ 
eſtes. 1 Mies Diner machte den Beſchluß des 

* In Verfolg der 

wird gemeldet, daß Antontelgen Mittheilung aus Kiſſingen 

Uunntniß des dortigen k. Lan gerades ki aus Poſen durch Er⸗ 

Bals der öffentlichen Ruhe, fon 21% vom 20. Juli wegen Stö⸗ 
dietwigung des Herrn Miniſterg egen wörtlicher und thätlicher 

z bafbagigen Polizeiarreſt dad. Heydt, Erc., zu einem 

In Aneweiſung aus dem Königrei nach beſtandener Strafe 

ammtlicher ofen, verurtheilt worpach Balern, unter Erlegung 

Berufung verzichtet hat, ſo wurde derſeld. Da Condemnat auf 

fängniß abgeführt Hr. v. P., ein ziemlich ſofort nach dem Ge» 

bereits früher an einer ſiren Idee gelitten beſahrter Mann, foll 

Babren benz er egen den ole, Mer menigen 

aulche er in Koßel⸗Oderberger und Brieg-Meigue 00.000 Thaler, 

anlegte; bei de deren Stand dieſer Artten .Giſenbahnactien 
mögen edoch ut Minimum zuſoammen. wolz fein Ver⸗ 

Pere — in pariſee Krämer haben eine Berühmtheit 


1 . i v [ vd 
ymes, wie die Wigblätter den würdigen Hoerloren, den 
Amen, welcher einer der Eher war, die zur Hefen — 7 0 
ee Zuflucht nahmen. Er machte vierzig Jahre lang gie⸗ 
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der Ehrenlegion anzunehmen. Derſelbe iſt übrigens 
von allen franzöſiſchen hohen Staatsdienern am reich⸗ 
ſten dotirt. Er hat 100,000 Frs. Dotation als Her⸗ 
zog von Malakoff; 30,000 Frs. als Marſchall; 30,000 
Frs. als Senator; 3000 Frs. als Großkreuz; 50,000 
Frs. als Großkanzler und dazu einen Palaſt als 
Dienſtwohnung mit allem Zubehör. — Die erſte Bri⸗ 
gade der Diviſion des Generals Luzy-Peliſſac, deren 
Commandant, General Louay, bei Solferino ſchwer 
verwundet wurde, befindet ſich ſeit geſtern in dem La⸗ 
ger von St. Maur; die zweite Brigade dieſer Divifion 
iſt in Grenoble angekommen. Es ſind alte Krimtrup⸗ 
pen. Marſchall Niel traf heute hier ein. — Herr von 
Leſſeps, Director der Suez⸗Kanal-⸗Geſellſchaft iſt in 
Marſeille angekommen und ſofort nach Paris weiter 
gereiſt. — Den bekannten pariſer Advocaten Jules 
Favre hat der Sohn eines der bedeutendſten pariſer 
Goldſchmiede zum Univerſalerben eines Vermögens 
eingeſetzt, das auf mehr als anderthalb Millionen Frs. 
geſchätzt wird. — Die feierliche Jahresſitzung der fünf 
Akademieen wird am 16. Auguſt, unter Vorſitz des 
Herrn Senarmont, Präſidenten der Akademie der 
Wiſſenſchaften, ſtattfinden. — Die „Union“ meldet, 
daß die meiſten Briefe, welche ſie erhalte, ein ſehr 
trauriges Bild vom Zuſtande der Landwirthſchaft ent⸗ 
werfen. Ueberall fehlt es an Arbeitern, noch nie wur⸗ 
den für die Ernte fo enorme Preiſe bezahlt. In mans 
chen Gegenden beträgt der Tagelohn 5 bis 6 Frs. und 
alle Feldarbeiten ſteigen in gleichem Verhältniſſe. — 
Auf der Iyoner Bahn, in der Nähe von Dacey (Cöte 
d'or), hat ſich ein Unglücksfall ereignet. Zwei Züge 
mit Truppen ſtießen zuſammen. Ein Lieutenant und 
eine Marketenderin wurden getödtet, 20 (nach anderen 
Angaben über 30) Soldaten verwundet. Eine gericht: 
liche Unterſuchung iſt eingeleitet worden. — Der Staats⸗ 


tung herbeilaſſen wolle. Wie der Kaiſer den Papſt, 
jo möchte der „Courrier du Dimanche“ den Kaiſer zu 
liberalen Reformen veranlaſſen, denn dieſes (orleani⸗ 
ſtiſche) Blatt nimmt ſich heut die Freiheit heraus, Fol⸗ 
gendes zu ſagen: „Frankreich hat ſein Blut und ſein 
Geld gegeben; es hat ohne Bedingung ſein Vertrauen 
in den Kaiſer geſetzt; es hat ſein Gouvernement mit 
allen Mitteln ausgeſtattet, die es für den Erfolg des 
gefahrvollen Unternehmens in Italien für nothwendig 
hielt. Es verlangt weder Eroberung noch Herrſchaft; 
es verlangt nur etwas mehr Freiheit in ſeinen Inſti⸗ 
Die Freiheit der Preſſe oder wenigſtens 


tutionen. .. 
eine größere Summe von 


grüßt haben.“ 


Spanien. 

Aus Madrid, 1. Auguſt, wird telegraphirt: „Die 
„Gaceta“ meldet, daß Herr Percy die proviſoriſche 
Conceſſion zur Legung eines unterſeeiſchen Telegraphen 
von Cadix nach den Canaren, nach Braſilien und den 
Antillen erhalten habe. Es ſoll eine Geſellſchaft ge⸗ 
bildet werden, um dieſe drei Taue binnen einem Jahre 
herzuſtellen.“ f sung 1 


Großbritannien. 


London, 1. d. M. Die Großfürſtin. Marie 


rath ſoll ſich weigern, die von dem pariſer Stadtratheſvon Rußland iſt geſtern mit Gefolge in Dover 


an Lamartine gemachte Schenkung eines Hauſes im 
Boulogner Holze anzuerkennen. — Die „Patrie“ 
bringt einen hier im Miniſterium des Auswärtigen in: 
fpirirten Artikel gegen den Pſeudo-Berliner Correſpon⸗ 
denten im „Journal des Débats,“ der fo übereifrig 
für die preußiſche Politik auftrat. — Das Miniſterium 
iſt in dem Augenblicke damit beſchäftigt der Börſe, 
nachdem die Couliſſe unterdrückt iſt, eine neue Organi⸗ 
ſation zu geben. Den Wechſelagenten ſollen Commis 
beigegeben werden, welche Caution zu leiſten haben; 
ſie hätten diejenigen Geſchäfte zu übernehmen, welche 
ſonſt von der Couliſſe gemacht wurden und dem Par⸗ 
ket geſetzlich oder wegen practiſcher Schwierigkeiten un⸗ 
möglich find. Außerdem ſollen Inſpectoren zum Con⸗ 
n. 


troliren des Parkets eingeſetzt werd 
Der Kaiſer, PR gez 


langte vom Staatsrath das Gutachten, ob er die vom 
letzten Anlehen übrig bleibenden 200 Millionen Francs 
auf öffentliche Arbeiten geſetzlich und verfaſſungsmäßig 
verwenden könne. Der Staatsrath äußerte ſich ver⸗ 
neinend dahin, jener Betrag dürfte dem Zweck, wofür 
ihn der geſetzgebende Korper bewilligt hat, nicht ent: 
fremdet werden. Man wird daher denſelben zu 
Seerüſtungen verwenden. Der Schritt des Kai: 
ſers erregt einiges Aufſehen. Der geſetzgebende Kör—⸗ 
per würde gewiß nichts einwenden, wenn jene 200 
Millionen Francs, anſtatt dem Marineminiſter, dem 
Miniſter der öffentlichen Bauten zugewieſen würden. 
Ohne Zweifel hatte der Kaiſer dabei die Abſicht, noch 
einmal ſeine Friedensliebe zu bekunden. Wenn er mit 
den 200 Millionen Francs Schiffe ausrüſtet und neue 
Kriegsſchiffe baut, ſo geſchieht es nur, weil er nach 
der Verfaſſung, dem Geſetze und dem Gutachten des 
Staatsraths „nicht anders kann.“ 

Am 24. Juli, ſo meldet das „Journal du Havre,“ 
wurde das electriſche Kabel gelegt, das beſtimmt 
iſt, die franzöſiſche Küſte mit allen Inſeln, Inſeln⸗ 
chen und Felſen, die zum franzöſiſchen Gebiete gehö— 
ren, im Intereſſe der nationalen Vertheidigung in Ver: 
Aan zu ſetzen. Der erſte Verſuch iſt vollkommen 
ngen. 

Graf Areſe iſt am 3. d. von Turin in Paris 
angekommen. 
a Rom wird geſchrieben, daß der Papſt nicht 
zu trabgeneigt ſei, ſich von dem Cardinal Antonelli 
Prela ennen, und man nennt den Cardinal Viale 
abſchlo denſelben, welcher das öſterreichiſche Concordat 
deffen Raals eventuellen Nachfolger Antonelli's, aus 
ſich zu cktritte man ſchließen dürfte, daß der Papſt 
& e gewiſſen Conceſſionen in Betreff der Verwal⸗ 
* . Proſa und ir Y er 1 1 ud et i als reicher Mann ge⸗ 
lines Siphon 8 er die unte e Tugenden 


ſeine 
Würſten ſagte 88 die Abſtinenz praktiziren“. Von ſeinen 


° „Mais qu'ils ont bien plus de charmes — 


Ceux nommes double. x on Eis SEE 
mes — Sous In Pen boyaux! — Car ils repandent des lar 


„A. A. 3.“, ver⸗ 


es a. 1 il d in einer Ode empfahl er! 
aſtet a voilette und in ein . vo 
ligen 25 den Fein frommen Perſonen, welche während der hei- es nicht, es iſt aber 


des couteaux!“ (Zu Deutſch etwa: Wel⸗ 


angekommen und heute früh von dort nach Torquay 


in Devonſhire weiter gereiſt. > 8 
Das Oberhaus hat zwei ſeiner Mitglieder verlo⸗ 


ren: den Earl of Harborough und den Earl of Minto,, 


Lord Harborough war der ſechſte Peer ſeines Namens, 
und da er keinen Sohn hinterläßt, erſtirbt mit ihm 
die Engliſche Baronetie der Familie, wogegen ſich ſeine 
Iriſche Peerswürde (die Baronetie von Sherard) 


vererbt. — Der Name des Lord Mints iſt ſeit 1848 


dem Publicum hinlänglich geläufig geworden. Lord 
John Ruffell, ein Schwiegerſohn des Verſtorbenen, 


iſt geſtern mit ſeiner ganzen Familie na embroke 
Lodge im Park von Rei non er 


Trauerzeit daſelbſt zuzubringen. 
Italien. * 57 ls 


Wie der „Nord“ aus Turin, 
bat der König den Grafen Reiſet, welcher ſich bald 
nach Parma und Florenz begeben wird, in beſonderer 
Audienz empfangen. Die Reiſe des Königs nach Mais 
land iſt auf den nächſten Sonntag feſtgeſetzt. Se. 
Majeſtät wird von ſeinen Miniſtern begleitet ſein und 
14 Tage daſelbſt verweilen. Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, ein Denkmal zu Solferino zu errichten. In 
dem betreffenden Decrete heißt es, es ſolle errichtet wer⸗ 
den „zur Erinnerung an die Siege der verbündeten 
Heere und als ein immerwährendes Zeugniß der Dant- 


m 
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barkeit der Italiener gegen die Franzöſiſche Armee, die 


von Napoleon III. geführt wurde, der in der denkwür⸗ 
digen Schlacht von Solferino für die Italieniſche Un⸗ 
abhängigkeitsſache ſein Leben heroiſch auf's Spiel ſetzte. 

Die Turiner „Opinione“ proteſtirt gegen die Be⸗ 
hauptung, daß Oeſterreich die Gemeinde Borgoforte 
erhalten könne, indem die Präliminarien irrthümlicher 
Weiſe das eigentliche Borgoforte auf beide Ufer des 
Po gelegt, während daſſelbe vollkommen auf dem lin⸗ 
ken Ufer liege und durchaus in keiner Beziehung mit 
der Villa Saviola oder Borgoforte di Dritto ſtehe (7). 

Die revolutionären Fraterniſirungsbeſuche ſcheinen in 


on Preßfreiheit würde uns wie 
der glückliche Anfang eines Regimes erſcheinen, welches 
mit der Geſchichte und der Civiliſation unſeres Landes 
verträglicher als das gegenwärtige wäre. Wir glauben 
im Namen Aller zu ſprechen, welche eine Verlängerung 
dieſer Art von Unmündigkeit des franzöſiſchen Volkes 
wie einen anomalen Zuſtand betrachten, der geeignet 
iſt, die ſchönſten Facultäten der Seele Frankreichs zu 
lähmen; wir ſprechen im Namen aller derer, welche 
das politiſche Erwachen, das in Frankreich durch den 
Krieg in Italien hervorgerufen wurde, mit Glück be⸗ 


übergeſiedelt, um die. 


1. Auguſt meldet, 


giſtern Unterzeichnungen vorzunehmen, ein Umftand, 
der einem Korreſpondenten der „Indépendance“ Anlaß 
zu der Frage gibt: „Iſt hier nicht die Vorausſetzung 
geſtattet, daß dieſer anſcheinend zufällige Umſtand in 
Wirklichkeit der eigentliche Zweck „des nationalen Fe⸗ 
ſtes“ geweſen iſt! “? 

Am verfloſſenen Sonntag ſollte dem franzöſiſchen 
Officiercorps in Mailand ein Bankett gegeben wer⸗ 
den; der Marſchall Vaillant hielt es jedoch, wie die 
Gazzetta Zicinefe vom 29. v. M. meldet, nicht ange⸗ 
meſſen, den Officieren die Erlaubniß zur Theilnahme 
an demſelben zu geben. 

Die Nachricht, daß der Großherzog zu Gunſten 
ſeines Sohnes, des Erzherzogs Ferdinands, abgedankt 
habe, hat, wie der „Indep. beige aus Florenz ge⸗ 
ſchrieben wird, dort nichts geändert. Die Gegner der 
großherzoglichen Dynaſtie haben noch immer die Oberhand. 

Nach Berichten aus Neapel hat ein am 17. 

Juli ſtattgehabtes Kriegsgericht 270 Schweizer⸗Rebellen 
zur 20jährigen Galeerenſtrafe verurtheilt, zwei wurden 
erſchoſſen. Unter den gefangenen Schweizern ſind be⸗ 
reits 10 Selbſtmorde vorgefallen, 7 haben ſich erhängt, 
3 erſchoſſen. 
Dem „Corriere mercantile“ zufolge wurde zu Mej- 
ſina der General⸗Procurator Arico mit zwei Dolch⸗ 
ſtichen verwundet. Daß dieſem Attentat politiſche Mo⸗ 
tive zu Grunde liegen, iſt nicht zu bezweifeln. Arico 
war in dem Prozeß Bentivengo mit der Stelle des 
öffentlichen Anklägers betraut geweſen. 


Serbien. 

Von zwei Berichten der „Temesv. Ztg.“ über den 
Attentats Prozeß ſagt der eine, es gewinne immer 
mehr den Anſchein, daß die Verſchwörung eine fingirte 
war, der andere dagegen: die Vorunterſuchung ſei ge- 
ſchloſſen und das Verbrechen conſtatirt. al 


Local; und Provpinzial Nachrichten. 
‚al III Krakan, 5. Auguſt. 

* Bis zum 1. d. waren im Bade Iwonicz 201 Parteien 
mit 502 Perſonen zum Curgebrauche eingetroffen. 
Wie der „Czas“ erfährt, begibt ſich aner den 9. d. Pro⸗ 
feſſor Dietl zum Zwecke balneologiſcher Unterſuchungen in die 
Karpathen. Bei dieſer Gelegenheit wird Profeſſor Dierl auch 
Szezawnica und Krynica beſuchen, um ſich perſönlich von den 
Verbeſſerungen zu überzeugen, welche an dieſen Orten theils 
bereits eingeführt ſind oder eingeführt werden ſollen. 5 


Handels und Börſen⸗ Nachrichten. 
— Der Plan, eine Verbindungsbahn zwiſchen Weſt⸗ 
und Südbahn n jetzt feinet Verwirklichung ent- 
egen Die Linie wird, wie es heißt, von der Weſtbahnſtatton 
tteldorf über Lainz zwiſchen Schönbrunn und Hetzendorf ge⸗ 
hen, die Karenburger Allee im Niveau durchſchneiden und mit 
iner Steigung von 1: 100 in die Südbahn zwiſchen Meidling 
und dem Hetzendorfer Bahnhof einmünden. Die Baukoſten find 
nach dem Voranſchlage auf 700,000 fl. berechnet, dürften aber 
in Wahrheit nicht viel unter einer Million Gulden betragen. 
Br eſtelt wird die Verbindungsbahn von der Weſtbahngeſell⸗ 
chaft; da dieſe jedoch die Fonds dazu nicht hat, die Staatsver- 
waltung aber die Ausführung als dringlich bezeichnet hat, jo 
— auch die Finanzverwaltung einſtweilen die Baukoſten vor⸗ 
auslagen. 

Paris, 3. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 69.45. 
4½ perz. 96.60. Staatsb. 565. Credit⸗Mobilier 831. Lomb. 565. 
London, 3. Auguft. Conſols 95. Lombardprämie 29%. 
Krakauer Cours am 4. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 400 veri., fl. 384 bez. — Preuß. Ort. 
für fl. 150 Tolr. 85 verlangt, 82 bezahlt. — Ruſſiſche Imperiale 
9.60 verl., 9.20 bezahlt. — Napelcond'or's 9.55 verl., 9.15 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 50 verl., 5.25 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.55 verl., 5.30 bezahlt. — Poln 
Bfandbriefe nebft lauf. Geubons 100 ver, 98 bezahlt. — Gali 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 86.— verl., 82.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 77.— verl., 74.— bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 80.— verlangt, 77.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 

Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 122 verl., 115 bez. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Paris, 4. Auguſt. Der „Moniteur de la Flotte“ 
meldet, in den Häfen des Oceans ſei Befehl gegeben 
worden, die fernere Ausrüſtung der Schiffe ein⸗ 


den Herzogthümern und Sardinien in eine Art von zuſtellen. Auch zu Toulon hat die Entwaffnung be⸗ 


Syſtem gebracht zu werden. Jüngſt hatten Modene⸗ 
ſiſche Nationalgarden einen ſolchen Zweck⸗Ausflug ge⸗ 
macht; am 25. Juli hatten ſich wieder Parteigänger 


der Unita italiana und der auf Munizipalitätskoſten 


ftattfindenden Bankette von Piacenza, Modena, Reggio 
und Bologna aus ein Stelldichein in Parma gegeben. 
An 1200 Individuen trafen gleichzeitig von den ver⸗ 
ſchiedenen Punkten her in Parma ein und wurden 
öffentlich geſpeiſt. Während des Bankett verabſäumte 
man nicht, ſchleunigſt in eigens dazu aufgelegten Re⸗ 


eee 


4 93 uni eraanantmen re 8 ie. —— 2 —EU—— ern 
bei Vorſicht und Geiſtesgegenwart niemals gefährlich werden, und Wunſch des Prinz⸗Regenten an der köni 


gonnen, alle Matroſen, die bereits fünf Dienſtjahre 


zählen, werden ſofort beurlaubt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
g ; vom 4. Auguſt 1859. 
Angekommen ſind die HH. Gutsbeſitzer: Albert Brandys 
a. Galizien. Ferdinand Hoſch a. Galizien, Ludwig Dabrowski 
a. Polen. Genowefa Gruszyliska a. Polen. a 
Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Joſeph Dabski n. Ga⸗ 


E Joſeph Zukowskt n. Prag. Gräfin Idalie Plater n. 


ien. Andreas Kosſowski n. Polen. 


„ 


glichen Bühne in Berlin 


iſt derſelbe im Stande ſeine Fahrt ſo lange A des laſſen, gäftiten. — Die Riſtori ſpielt gegenwärtig in Genf. 


als er Mundvorrath bei ſich führt. 6. Der Flug des 


Schiff zur Reiſe ar die Luft. Das Los 
Erfinder war bisher kein beneidenswerthes, ich nicht 
5 theilen, deshalb wende ich mich hiemit an das Forum der 


chen Reiz a welches Sehnen — Weckt der Doppel-Därme Nutz und Frommen der geſammten Menſchheit eine Erfindung ing 


ahl! — 79 
e 
* (Ein ne e Luftſchiff) Von Herrn Rudolf Hoel, 
Photograph . (lin, zur Zeit in Parchim in Mecklenburg, 
erhält der dreiche! Folgende Zuſchrift: „An die Nationen 
des geſamm iſt mir mit Gottes Hilfe gelun 
gen, er fe en beſtrebte — — 5 — 
geheuerſten “ r ganzen ausgedehnten Wirkſam⸗ 
keit von den r en hen, agen ein Luftſchiff zum prakti⸗ 
ſchen N Monfüllung: lei von 1 — 
gendwelche erung, geprüft z usführbar, mit vollkomm 
willkürlicher Ste lächelnd dag nd erprobt, zur Vollendung zu 
5 5 * fe bende Thatsache a ne 994 5 a 
erfchütterlich feft pfächlichſten Eige ihn ba von allen Zy 
feln heilen. Die hau 9 iſt überall * meines Luftſchiffes 
Ge orafeien in beber For und. voa, genen Watt, le 
ine Perſon um den Preis. von 300 Thalern herzuſtellen. 2. Das 
Auf igen ſowohl und die freie Bewegung in der Luft iſt mit 
Feier dörpetlichm Anſttengung verbunden. 3 Mit Ausnahme 
eines ſcharfen rechten Winkels und rückwärts fann jede Bewe⸗ 
gung leicht und ſicher ausgeführt. N 4. Die Höhe, bis zu 
welcher man ſich erheben will, lig gan in der Gewalt des 
uftreifenden, und kann man in jedem Augenblick niederſteigen 
u leer erheben, fteigen und nen, wann, wo und ſo oft 
man will. 5. Auch der heftigste Sturm kann dem guſtreiſenden 


e weinen 


wirklich Thränen — Unter ſcharfem, practiſche Leben rufen wird, und wenn bei derſelben die o 


Bedingungen ſich erfüllen, nur dann beanſpruche ich einen Lo 


f n,. 
welchen ich durch unnennbare Opfer mir verdient zu haben 


glaube.“ 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


* Die Di ; aters hat, 5 5 
ie geren des wiener wesen bbc g un u 


der Nepertoireftörung zu begegnen, we 
tene Unpäßlichkeit des Heren Ander hervorrufen, ape, © 
Theodor Formes von Berlin telegraphiſch 3 


laden. Auch an den Tenoriſten Herrn Sontheim wurde zu glei⸗ 


chem Zwecke telegraphirt, dach Tonnte er der Aufforderung nicht deut 


entſprechen, weil er ſchon mit der Direction des prager Thea⸗ 
lers abgeſchloſſen hatte. — Director Eckert fell in der P 


enor entdeckt haben. 3 10 
einen, Werden Goßmann hat in Folge eines Haleleidens 1 8 
Gaſtſpiel auf den deütſchen Bühnen unterbrochen und weilt gegen⸗ 
wärtig im Bad Ems; fie 
Kaiſerin von Rußland einige Gedichte N und wurde 
von derſelben, ſowie von der Großfürstin Olga und von 


Albrecht und reußen, vielfach ausge⸗ 1 & 
bac m 6, e ey feen ee dn ch. 13 Run e en re 
den ur 


eichnet. Am 6. Auguft beginnt Fräulein Goßmann 
pi in Breslau und im Odlober Ae Jahres wird ſie auf 


b yogels iſt 
enau und im buchſtäblichen Sinne ein 


e fi rin“. 
effentlichket, hoffend, daß aus derſelben wohl eine Stimme zu 


igen] Als 


ö Perfon ! Zeit niffe-befchloffen, 
eines Jungen Kaufmanns in Wien, Namens Braun, Werne HEN lt if ſchloſſen 


0 ergangene Aufforderung, die Verſammlung nunmehr nach 
hat dort in den Appartements der die Geſchäftsführer abgelehnt. 


den 155,900. Frs. auf, die von den 200,000 Leſen 


Ein londoner Blatt, der „Star“, theilt eine tragiſche 
Begebenheit mit, von welcher eine engliſche Schauſpielerin die 


0 wasche e ne Heldin iſt. Dieſelbe, welche . ch ſeit Kurzem erſt wieder verhei⸗ 


rathet hatte, ſpielte die Rolle der Calliſte in der „ſchönen Büße⸗ 

In dem Augenblicke, wo ſie, dem N Molle 
gemäß, ihre Hand auf einen Todtenkopf ſtützte, ward ſie von ei⸗ 
nem ff bald in Ohnmacht übergehenden Zittern ergriffen. 

am folgenden Tage ſo weit wieder hergeſtellt war, daß 
ſie ſprechen konnte, ließ ſie den Regiſſeur rufen und fragte die⸗ 
ſen, woher er den in der geſtrigen Vorſtellung verwendeten Schaͤ⸗ 
del genommen hätte. Auf die Antwort des Gefragten, daß der 


Schaͤdel ihm von dem Todtengräber verkauft worden ſei, welcher 
ihm dabei geſagt habe, daß derſelbe der Ueberreſt eines früheren 
(Schauſpielers i 


pielen amens Norris ſei, verfiel die unglückliche Frau 
ſofort in eine neue Ohnmacht, aus welcher man ſie vergebens 

rufen ſuchte, und die bald, trotz allet angewendeten ärztli⸗ 
uͤlfe, in wirklichen Tod überging. Es ſſellte ſich dann 


f ern | heraus, daß der gedachte Schädel der des G 
um Gaſtſpiel einge Schauſpielerin wir 1 1 a 


„ae mit der Vorbereitung für die (35.) Verſammlung 
utiher Naturforſcher und Aerzte beauftragten Ger 
ſchäftsführer hatten bekanntlich in Rüͤckſicht auf die damaligen 
die für Königsberg in Preußen im 
epte diefes Jahres beabſichtigte Verſammlung bis zum 
nächſten Jahre auszuſetzen. Die ſeitdem in einigen Seitgee⸗ 
ee 
des Krieges doch noch in dieſem Jahre zu berufen, 1 e 
£& 00) 
Die Verloſung in der pariſer argen Beata 
umme wurden von 


Die Unterſchriften der Offerenten find mit dem Vor: ’ mit Verloſung v. J. 1834 fi 
J. 1834 für 100 fl. — 300.— 
Amts blatt. und Zunamen, Character und Aufenthaltsorts deutlich Theodor Kr eutzberg's 7 1890 1 100 f 11770 1297 
anzuſetzen. A „ 1854 für 100 fl. 112.25 112.75 
er Die Offerten, welche die ausdrückliche Erklärung zu RM Weg. ; Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. ain zer 14.50 15.7 
N. 3773 N 626. 3 enthalten haben, daß der Dfferent ſich den Licitations⸗ B. Der Kronländer. 
; g Ediet. (626. 3) ee Feng unterziehe, werden in Gegenwart un — Grundentlaſtung-Obligationen 
N } Ider hiezu beſtimmten Commiſſion eröffnet. von Nied. Defterr. zu 5% für 100 fl. 2— 94. 
Vom k. k. Bezirks⸗Amte Biala als Gerichte, wird! Die weitern Wehe können bei den 2 28 von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 3 7 - 
hiemit bekannt gemacht, es werde über Anſuchen des] Landes⸗Oeconomaten der k. k Finanz⸗Landes⸗Directionen bon Temeſer Banaf, Kroatien und Slavomen zu 
Franz Strzigowski in Biala die executive Feilbietung]; ten, P n Frandes Wiretee, =» eee TO, 72 — 73 
der den Brüdern Franz und Anton Obloncz ek gehöri⸗ 1 ee) Brünn, Krakau und Lemberg einge— 5 2 8 ne: . zu 59% für 100 fl. 74.— 75. 
1 { { a on i ü 22 
gen in der Stadt Biala sub NC. 49/alt 56/neu ſituir⸗ et Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Oirection 5 * von ee 5 für 100 1 ue ir 23 
ten aus einem hölzernen etwas gemauerten Hauſe und Lemberg, am 21 Juli 1595 5 vo: = . von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl.. 82.— 88.— 
einem Garten von 230 [Kl. beſtehenden, auf 400 fl. x ß in der großen dazu erbauten Bude auf dem Schloßplatz ift — der Berloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
44 kr. öſtr. Währ. gerichtlich geſchätzten Reale wegen gu 8 2 Für die k. k. oſſen von 8 uhr früh bis 8 Uhr Nachmittag. Die Haupt- W Aae chene n rer 
ſchuldigen 210 fl. öſtr. Währ. 0. s. 0. hiemit bewilligt i are - rn RR ; a - nie Actien. 
Bi 165. ! S 2 liefernde 8 @ Finanzvan⸗ Steuer⸗ Staats⸗ orſtellung mit den wilden Thieren, jo wie die Füt⸗ der Nationalbank 
e zum, 1110 n und 13. — Wienet des⸗Direc. Aemter Druckerei terung Sämmtlicher findet präciſe 6 ¼ Uhr Abends ] der GreditsYnfalt für Handel und ER i. ME nos 
Oeric tee J. jedesmal Früh 65 in der hieſigen galtung Idle Re ß ſtatt. — Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 kr., 2. Platz 00 fl. Aer W. 0. D. vr. S. 216 30 21650 
8 8 BO N ene daß dieſes 30 kr., 3. Platz 10 kr. öſterreichiſche Währung. 5 ae Becompte Geſellſch. zu 300 f. 
eale bei den obigen beiden Tagfahrten unter den erho⸗ 5153 F s A abgeſtempelt pr. Sm. 560.— 565.— 
benen Schätzungswerth nicht hintangegeben, daß ferner — m — — 15% 157 8 80 2 AR Th. Kreutzberg. — — babe 1000 fl. EM. pr. St. 1828.— 1830.— 
zur Einvernahme der e ob ſie dieſes Reale] 3 — 2 fein 22 18%, 3 > 2000 ——————— booeer 500 Fr. 1 zu 200 fl. CM. a 008 
um den Schätzungswerth übernehmen wollen, oder welche 4/5 groß 23 |17 2 1 400 Abgang ur 2 nige der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GM. m — 206. 
erleichternde Bedingniſſe ſie zu ſtellen efonnen find, der] 3 . 8 Mein 24 18%, — A Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzug 140 fl. (70%) Einzahlung r. ni * n m 3 
9 6 * 2 1. A ˖ bt g pr. S 132 50 133 
Termine zum 20. October I, J. Früh 10 Uhr hierge⸗ 7 AN, — 7 — a vom 1. Auguſt 1859. — dn 5 1. fl. EM. 131.— 13150 
richts mit dem Bedeuten beſtimmt wird, daß die Nicht⸗ 8 flein 17 13½ 700 300 1050 (50 üt.] Nach Wien 7 ub: 87, Ae Aube kung v6 e m 100 fl. (5%) * 1 
erſcheinenden der Mehrzahl der Stimmen der Erſchiene⸗ tenſchb. Pap.) Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh 3 Uhr 45 Min. Nachm der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Gentr.-ital, Gi⸗ N 
nen beigezählt werden, und daß jeder Licitationsluſtige groß 18¼ 15 60 15 650 . Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früb, ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
ſich mit einem Vadium von 41 fl. öſtr. Währ. zu ver⸗ | 10 50 * . Bis Dine Fan über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir an —— Einz. neue „ „ „ 122.— 123.— 
ſehen haben wird, endlich die näheren Bedingniſſe, die | = 4 — Nach Rzeszöw 5 Ay f Minut oder 500 Fr. Ad 7 (80%) un 1 
Tabularlaſten und Schägungsact, ſowohl in der hierge⸗ E — — 350 Vormittags. r 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten] der öſterr. Denaudampſſchiffahrte, Beſelſchaſt + u 7 
richtlichen Regiſtratur eingefehen, auch in Abſchrift erho⸗ groß 26 19 — — 50 Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 500 fl. CM.. . „ 0.0.0, . „ „„ „ 478. 80 
ben werden können, und am Licitationstage ſelbſt werden Imperial 29 21½ — = * 4 „ Anhang von Wien = Eu eloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 2568.— 270. 
veröffentlicht werden. Hein 17 1¼ͥéU! — 80 e e F 1 ee, ee 
5 v e ee BET Eee 30 
Biala, am 27. Juni 1859. greß 23 17 L. u) Nach Krakau * Vormittage ſtrau Sea 45 
gang von Myslowitz d 8 
2 — — ——. en 5 — 
edian fein nuch Krakau d aan w nen L Uhr is m. Nah. Mationatsant J 10ſähndg zu 37 fur 100 1. 3 91 
N. 22520. Licitati Ankündi (640. 2-3 Velin 23 18 — 10 Abgang von Szezakowa auf CM. verl 500 ne 7 2 Zu 
: Licitations⸗Ankündigung. 2 Nach Granica 10 Uhr 15 N Borm. 7 Uhr 56 M. Abend der Nationalbank | 19 wofatlich zu 5) fur 100 l. 98.50 86.— 
hl um et El and 4 Uhr 48 Minuten Mittags, | ve Dationalbant dane, d i g für 100 f. 8 70 1007 
Zur Sicherſtellung des im beiliegenden Ausweiſe an⸗ e 2 Kr L Nach Myslowitz 4 Uhr 40 Minuten Morgens. auf öſterr. verlosbar zu 57% für 100 fl. 8175 82.— 
geführten beiläufigen Papierbedarfes wird die Concurenzl 8 groß 8 Nach ee ee RT 2 Abe m. Mad. EIERN 
Ft freien Offerten eis 30. Augußt 1859 er. 27 Gerz ice s 25 — mas Stele tewe 4 bt grit, O Uhr Brüß ee 
et. 21 Groß⸗Median Ankunft in Krakan 5 re pr. St. 95.50 96.— 
Die Offerten ſind verſiegelt, mit dem mit fünf Per⸗ 2 99 18 — 100 Bon Wien 9 Uhr 45 Min. Borm,, 7 Uhr 45 Min. Abende. der A nan zu re 
cent des angebotenen Preiſes berechneten Angelde oder Druckpapier Been ien Ver e und & uhr 20 Nin. Abend 9 uhr | Giterhäzn zu 40 fl. CM. Er 71. 78. 
mit dem legalen Beweiſe, daß daſfelbe bei einer Aera⸗ . @ejegblatti32 22 — 1000 Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Abd. 2 — sc; u” 38.75 39.7 
rial⸗Caſſe zu dieſem Zwecke erlegt worden ſei, verſehen, 23 Klein⸗Median Aus Rzeszow 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 Minuten Abends. Cal i io 1 Ki 0 2 
unter Anſchluß von vier Muſterbögen jeder zur Lieferung 1. Geſchbla at Ale 2 100 Aus Wieltczta 6 be 45 Minuten Abende. St. Genois 5 1 1 ge a 
angebotenen Papiergattung bis einſchließig 30. August. 24 Groß ordinär 7 Sen OHNE, R 3 uhr 10 Mi Windiſchgrätz u 20 „ DE, 24.25 2457 
1859 bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Lemberg] Poſt⸗Druckp. ten Nachmittags. a nu⸗] Waldſtein zu 20 „ 5 24.75 2.— 
zu überreichen und mit der Aufſchrift; „Anboth zur Pa⸗ 3. Polizeianz. 19 — 50 Abgang von Mjeszöw Keglevic) iu Io 1450 15.— 
pierlieferung für das Verwaltungs⸗Jahr 1860“ zu be; [25 Groß ordinär Nach Krakau 10 Uhr 20 Minuten Vormittags, 3 Uhr 10 Mi⸗ 3 Monate. 
zeichnen. Nach Ablauf des obigen Concurrenz⸗Termines nuten Nachmittags. Bank- Jlatz) Seon 
das ift nach dem 30. Auguſt 1859 werden keine Offerte 10. 100 —..——. Au - . 
a gsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 570. 100.50 101. 
mehr angenommen werden. Wiener-Börse- Bericht Frankſ. a. M., für 10 f fan ah 4% . 101 1018 
vom 4. Auguſt. 8 e 464% „ 8b — 88, 
ondon, für ’ „4% „ „„ re — 5 
en Speafiße re nt Lan ti u Eu ib D a 
sie au a eee e dane ee r Se e, Gonrs ver Ge isſorten c 
95 — n, Reaumur der Luft BB TRRe ee E l Be Ri ma A y 157 fü 100 fl. 7020 185 Geld Waare 
2 e u 8 ! i ini: 
0 eaum. red 10 Vom Jahre 1851, Ser. B. & 2 fer 10 h 0.20 un ERBE . . 5 fl. —31 Nkr. 5 fl. —52 Ne 
4 8 Metalliques zu 5% für 100 fl 5 nee ee 2 „ 16 fl. — 3 „ 
10 329 90 180 e 75.25 75.50 Napoleonsd' oo 9 fl. —38 „ 9 fl. — 40 „ 
56 330 02 163 „ 4%½%% für 100 fl.. 66.— 66 25 Ruſſ. Imperiale on. 8 f 


Vom 1. Auguſt 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl 


r 
von Krakau nach Rzeszöw 


chung, 


„Ludwig- Bahn nachſtehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen - Züge. 


— — — 
Gemiſchter Zug Nr. 5 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 


von Rzeszöw nach Krakau 
Perſonen⸗Zug Nr. 4 


Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 


Station len Trifft den Ankunft Abgang (<ifftben Stati o u Ankunft Abgang a den Ankunft. Abgang Trifft den 
St. M. St.] M.] Zug Nr.] St. M. St. M. Zug Nr. St. M. St. M.] Zug Nr. St. M. Er M. Zug Nr | 
Krakau rer... I Vorm. 1030 Früh 5 40 ness . Vormit. 10,0 Nachm. 3 10 3 
Bier zanòw Sinne © neee ee ee en eee 10 43 10 44 5 57 6 — Trzeiana “ilei) e — Mme ne ttt Kan enen 8 10 43 10 45 3 41 3 44 8 
Podleze . » - > n bsi ede mal 0 ce 61201 6125 SedziszöW W 1318 5 4 1474/17111 
e „„ De een — 11117111 17 6145 6/46 Ropczy%®@. . . » Ache Hanne . Jah 3 11 20111 23 44331435 
Dochn inn „ l, % „ 141824417. 7 61 7116 De bicak 11/43] 11 |48 7 51—1 5 10 
Slotwin ea 2 11157112101 71411 7151 7 GRADE 15 e Mi» enen ea eiten ue 12 6112| 7 5 33 5 38 9 
Bogumilo wie 1123011230 829 830 TarnoWddddddũũdw 124012488 11 12 620 6 |35 
a eee en BET 124212504 11 12 80459 — ne: ern 64816 49 
Grana 27 1123] 124 9431 946 e e Mis 727 7 35 
r e nen Ain 1 A d 11421 147 101 9110161 12 Bochnia F 1153 158 9 8 8 9 
Rope. 27 2110 104111044 Blei; ui e. e si e - 2 13 213 829 8 30 
227 . gr jerl22] 2] 97 PP ent ste Da N pt g ; 228 2631 8 509 4 
Treziaun ss eee ee 11137111040 FF 24T a ee 17 
F .. >" ©] 3 [10 [Nachm. I 210 Mittag Krakau 1 .. Ia. 
— —ä— von Wieliezka nach von Niepotomice nach don Wieliezka nad don Bierzanow nach von Wieliezka na 
9 5 Niepolomice Wieliezka Bierzanow wieliczka Krakau ® 
Gemifchter 12 : bib Gemiſchter Zug N. 14 nach Erfordern. Gemifchter Zug N. 15 nach Erfordern. Perfonendug N. 16 nach Erfordern. | Perfonenzzug N. 17 nach Erfordern. Vueriſchter Zug Nr. I8 
nkunftſ Abgang Ankunftſ Abgang Ankunft] Abgang ö Ankunft] Abgang Ankunft] Abgang Ankunft] Abgang 
Station Stati S o , Station r Station r ; bu bull Stati 9 
a St. M. St. N. ation St. M. St. M. St. M. St. M. 1 — St.] M. St. M. Station St. M. St. M. ton 0 | 
err | e | mir. SEE re BR wieiezka [Nachm 2 35 Imterzanow . |Rasm.| 2 |55[Wieltezua . Abende 612 
Bierzanöw  . . pl! 4 2 321 Bierzano ww . 1230 1234] Podlee . 220 2145 Rierzanow | 2 35 Nachm.] Wiellezka | 3 | 7 [Nadm- | Plerzanöw 6106 | 
Wiellezka I orm. |Poddeze ......| 1 110 Bierzanow. . 3 111] 13 akau & Abends 
Niepolomice | 122 Nachm. Wiellezka 3 [25 Nachm. 7 
5 N Anmerkung. 8 
er Perſonenzug Nr. 3 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Moslowitz. | 
Die dito Rr. 4 dtto nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß. ir 
gemiſchten Züge Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗Züge Nr. 16 und 17 verkehren nach Erforderniß. g I 
(601. 50 Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Bahn⸗ 


Su der Bacttede de „CLA. 


Buchdrucktreſ, Feſchäſtdleiter: Anton Rother. 


